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«Was möchte ich werden?»
Eine Bez-Klasse blickt auf «Berufe Wohlen+»: Infotage am Dienstag, 26. September, und Mittwoch 27. September

Jugendliche der Oberstufen der 
Gemeinden Wohlen, Villmergen 
und Niederwil haben bei «Berufe 
Wohlen+» die Möglichkeit, in 
verschiedene Lehrbetriebe 
hineinzuschauen. 

Die beliebten Berufsinfotage «Berufe 
Wohlen+» finden am Dienstag, 26., 
und Mittwoch, 27. September, bereits 
zum neunten Mal statt. Die Jugendli-
chen der Oberstufen Wohlen, Vill-
mergen und Niederwil haben die 
Möglichkeit, verschiedenste Lehrbe-
rufe in den teilnehmenden Betrieben 
in Wohlen und den umliegenden Ge-
meinden näher kennenzulernen. 
Auch die Jugendlichen der Klas-
se B1a der Bezirksschule Wohlen ma-
chen sich Gedanken zur Berufswahl.

Stehen noch am Anfang
Viele Jugendliche wissen zu Beginn 
der 8.  Klasse noch nicht, was für 
einen Beruf sie in Zukunft ausüben 
wollen. Deshalb können sie sich an 
den Berufsinfotagen «Berufe 
Wohlen+» verschiedene Berufe an-
schauen gehen, um sich ein erstes 
Bild davon zu machen, was es heisst, 
Carrosseriespenglerin, Bäcker oder 
Polizistin zu sein. «Ich persönlich 
weiss noch nicht, was ich später mal 
machen werde. Mit dem Thema Beru-
fe kenne ich mich noch nicht wirklich 
aus. Deswegen freue ich mich darauf, 
mehr über das Thema zu erfahren. 
Vielleicht finde ich ja auch meinen 
Traumberuf», fasst Mia (13) ihre ak-
tuelle Situation zusammen. 

Genau aus diesem Grund haben die 
Organisatorin Ruth Salzmann, ihr 
Team, Lehrpersonen und der Eltern-
rat die erfolgreiche Veranstaltung 

Die Bezirksschüler Leandro und Arto freuen sich auf die zwei Tage von «Berufe Wohlen+». 

auch dieses Jahr wieder auf die Beine 
gestellt. Unzählige Lehrbetriebe aus 
der Region werden den Schülerinnen 
und Schülern ihre Berufe informativ 
und lebendig präsentieren und viele 
Fragen rund um Beruf und Lehre be-
antworten. 

Doch warum sind die Firmen 
eigentlich bereit, zwei Tage lang alle 
Türen und Tore zu öffnen? «Die Be-
triebe wollen sich wahrscheinlich von 
ihrer besten Seite zeigen, um Nach-

wuchs zu bekommen», vermutet Pat-
rick (13). Das Engagement wird nicht 
als selbstverständlich angenommen. 
Jeder Betrieb, der sich bei «Berufe 
Wohlen+» anmeldet, wird geschätzt.

Gedanken von Schülern  
zu ihren Berufen

Um einen Einblick in die Gedanken, 
Meinungen und Ziele der Jugendli-
chen zu Beginn ihrer Berufswahl zu 

ermöglichen, haben Iara (13) und So-
raya (13) einige Schülerinnen und 
Schüler ihrer Klasse interviewt. 

Auf die Frage nach dem Traumbe-
ruf antwortet die 13-jährige Soraya: 
«Mein Traum ist es, Pilotin zu wer-
den, weil man da sehr viel reisen 
kann und viel unterwegs ist. Ich 
könnte mir aber auch Zahnärztin gut 
vorstellen, weil ich gerne allen Leu-
ten ein Lächeln ins Gesicht zaubern 
würde.»

«Mir wären klare Arbeitszeiten 
wichtig, damit ich möglichst genug 
Zeit für meine Hobbys habe», antwor-
tet Kaja (13) auf die Frage, was bei 
ihrem Job wichtig wäre. Arto (13) in-
teressiert vor allem, wie viel Lohn er 
bekommen würde und ob man mit 
der Zeit auch mehr verdienen wird. 

Die zwei Schülerinnen fragten 
Lena, ob sie weiss, welche Ausbil-
dung sie für ihren Traumberuf ma-
chen muss. «Da ich Polizistin werden 
möchte, muss ich eine Lehre und da-
nach die Polizeischule machen. So 
kann ich mein Ziel erreichen», ant-
wortet die 13-Jährige. 

«Wenn du nicht deinen Traumjob 
machen könntest, was wäre dein 
Plan  B?», wird Ella (13) gefragt. Ihr 
Plan wäre dann, die Kanti zu machen 
und zu studieren, um anschliessend 
einen «schlauen» Job ausüben zu 
können. 

Freuen sich 
auf interessante Tage

Wenn die Jugendlichen der B1a an 
«Berufe Wohlen+» denken, freuen sie 
sich auf zwei interessante Tage voller 
neuer Eindrücke aus der Welt der Be-
rufe. Die Jugendlichen und das Kern-
team hoffen, dass sich noch weitere 
Firmen für die Berufsinfotage anmel-
den, damit möglichst viele verschie-
dene Berufe besichtigt werden kön-
nen. 

Die Berufsinfotage «Berufe Woh
len+» werden unterstützt von wichti-
gen Partnern, den Gewerbevereinen 
Hagewo, IG Allmend und HGV Vill-
mergen und dem Gewerbeverein 
Reusstal. � --red

Informationen und Anmeldungen 
für Firmen unter:  
www.berufewohlenplus.ch.
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Waldfest beim 
Fröschenteich

Das Waldfest beim Fröschenteich in 
Wohlen/Waltenschwil findet am kom-
menden Samstag, 1.  Juli, statt. Ab 
17.30  Uhr sind die ersten heiss be-
gehrten Güggeli erhältlich. Mit «Win 
Music» spielt eine Band, die mit 
ihrem Sound nicht nur die Hühner 
ins Schwitzen bringen wird. Die Be-
sucher erleben eine einmalige Stim-
mung und können knusprige Güggeli 
frisch ab Grill geniessen. Danach lo-
cken feine Desserts und Kaffee oder 
man gönnt sich die eine oder andere 
Erfrischung an der Bar. Zum Wald-
fest gehts zu Fuss oder mit der Bahn. 
Diese fährt jede halbe Stunde vom 
Bahnhof Wohlen zum Waldfest.

«59plus-
Grillplausch»

Morgen Mittwoch, 28. Juni, ab 16 Uhr 
wird im reformierten Kirchgemein-
dehaus Wohlen der «59plus-Grill-
plausch» durchgeführt. Es ist ein 
unterhaltsamer Nachmittag. Es gibt 
eine Wurst vom Grill und Salate. Man 
verbringt gemütliche Stunden mit in-
teressanten Begegnungen. Bei hof-
fentlich schönem Wetter sitzt man im 
Garten, bei Regen im Saal. Die Orga-
nisatoren – Pfarrer Jürg Vögtli und 
Berta Hübscher – hoffen auf eine 
zahlreiche Teilnahme.

Pro Senectute

Öffnungszeiten 
Beratungsstelle

Während des Sommers ist die Bera-
tungsstelle der Pro Senectute vom 
10.  Juli bis 16.  August nachmittags 
geschlossen. Die Öffnungszeiten 
(Schalter und Telefon) sind von 8 bis 
11.30  Uhr. Termine können auch 
ausserhalb der Öffnungszeiten ver-
einbart werden. Per Mail ist das Be-
ratungsteam erreichbar unter: brem-
garten@ag.prosenectute.ch.

Mit Bestnote unter Wasser
Traditionelle «Gautschete» der Kasimir Meyer AG

Jedes Jahr im Sommer wird der 
Brunnen auf dem Kirchenplatz 
zum Schauplatz eines besonde-
ren Brauches. Zum Abschluss 
ihrer Lehre werden Polygrafen 
und Drucktechnologen hier 
getauft. Jetzt war der Murianer 
Joel Staubli an der Reihe. Doch 
beinahe gelang ihm die Flucht.

Am letzten Montag war es wieder so 
weit. Der Polygrafen-Lehrling Joel 
Staubli aus Muri wurde nach erfolg-
reicher Abschlussprüfung mit der 
sensationellen Gesamtnote von 5.5 in 
den Berufsstand der «Jünger Guten-
bergs» aufgenommen.

Wie es die Tradition will, werden 
die Polygrafen und Drucktechnologen 
«gegautscht», also ins Wasser gewor-
fen. 

Missratener  
Fluchtversuch

Doch um ein Haar kam es gar nicht 
so weit, denn der frischgebackene 
Lehrabgänger der Kasimir Meyer AG 
in Wohlen versuchte nach einer Un-
achtsamkeit der «Anpacker» zu 
flüchten und seiner «Taufe» im Brun-
nen zu entkommen. Nach kurzem 
Fluchtversuch konnten ihn seine 
Arbeitskollegen jedoch wieder einho-
len, und so wurde er in einen Postwa-
gen gesperrt und zum nahen Kir-

chenplatz gefahren, wo die Tradition 
mit dem Wurf ins kühle Nass doch 
noch vollzogen werden konnte. 

«Sehr angenehmer  
und anständiger Geselle»

Unter dem Kommando von Gautsch
meister Patrick Honegger erfolgte die 
streng vorgegebene Prozedur. Erst 
musste der junge Berufsmann bezeu-
gen, dass er freiwillig gewillt ist, in 
die Fussstapfen von Altmeister Jo-
hannes Gutenberg – dem Erfinder 
des modernen Buchdrucks – zu tre-
ten. Danach verkündete der Gautsch
meister seine gute Abschlussnote – 
praktisch 5.4 und Theorie 5.5. Und 
Honegger betonte, dass Joel Staubli 

ein stets «sehr angenehmer und an-
ständiger Geselle» war, sodass er an 
dieser Stelle kaum etwas zu lästern 
hätte. Staubli – Jüngster von vier 
Söhnen und aufgewachsen auf dem 
elterlichen Bauernhof – wurde auf 
einen nassen Schwamm gesetzt, mit 
Wasser begossen und in den Brunnen 
geworfen. Bei den hitzigen Tempera-
turen war dies wohl eher eine Wohl-
tat als eine Strafe. 

Und so wurde Joel Staubli von sei-
nen Arbeitskollegen und -kolleginnen  
für seinen guten Einsatz und seine 
Motivation gelobt, zum Abschluss der 
Zeremonie bei einem Apéro beglück-
wünscht und man stiess auf seine 
weitere berufliche und persönliche 
Zukunft an. � --red

Im Kirchenplatz-Brunnen wurde Joel Staubli von seinen Arbeitskollegen «gegautscht» und versenkt. Bilder: Stefan SprengerJoel Staubli aus Muri.


